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Am verblüffendften wirft vielleicht der fogenannte Naturjchacht mit der Ihlaffer-

warte. Diefe leßtere, die man nur erreicht, wenn man durch einen etwa 40 Meter Langen

finfteren Gang zum Theil in gebückter Haltung gegangen ift, befindet fich inmiten von

tojenden Wafjerfällen, ımter

deren Anprall die Felfenzittern.

Das Heraustreten m8 Der

Finfterniß unmittelbar ar den

herabfaufenden Karftitunt Hin

iibt eine umvergleichlide Wir-

fung auf den Bejchaner aus.

Bis jegt ift man längs des

Tluffes, jo weit er unterivdiich

fließt, etwas über eim  Stilo-

meter weit vorgedrungem. Man

hat den achtzehnten Wafjerfall

erreicht. Der lebte große Dom,

den der menjchliche Fuß erreicht

hat und defjien Gewölbe ich

ungefähr SO Meter Hoch über

dem Wafjerfpiegel Hinjpannt,

ift der „Alpenvereingpom“. —

Auch Die jogenannte Divala-

grotte, zwei Stilometer jirdiwejt-

lich vom Bahnhof Divala (Di-

vazza) entfernt, ift ein groß-

artiges Karftichauftiik. Sau end-

lojen Scharen ftehen dort Die

weißen Steingeftalten. Geht man

auf der Triefter Straße, welche

nahe am Zugangstrichter zu
Netafälle. diejer Grotte vorüberführt, von

ihr noch etwas über zwei Kilometer weiter, fo erreicht man das Dorf Corgnale, flavifch

Lofva, von welchem, gleichfalls zwei und ein halbes Kilometer in nordweftlicher Richtung

entfernt, fich die altberüihmte Grotte von Corgnale aufthut, lavisch nach den weiblichen

Gejpenftern dev Wälder und Berge, den Bilas, Vilenca geheißen. Ihre Senkung, die bis

zu der heute erreichten Stelle der Tiefe (nicht der Länge nach) achtzig Meter beträgt, folgt

  


